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Qualitätsprojekt hum und BAs NÖ

Selbstbeschreibung von Schulen

Im Zeitraum vom Herbst 2005 bis Jänner 2010 an 34 Schulen
Projektverantwortliche: LSI HR Mag. Adelinde Ronniger

Projektauftraggeber: jeweilige Schulleitung
Ziel: Erstellung einer Selbstbeschreibung der Schule am Standort, Erhebung des IST-Zustandes der Qualitätsarbeit; Darstellung der Schulformen und deren Profil sowie den Standortbesonderheiten; Ausführung des Schulprogrammes sowie der kontinuierlichen Qualitätsverbesserung am Standort nach einer einheitlichen Struktur
. 
Folgeziel: Fortführung des Projektes in Form der regelmäßigen Aktualisierung (insbesondere der Daten) und des Schulprogrammes sowie Fortführung zB in Form eines Peer-Reviews.
Durchführung: Analyse der vorliegenden Selbstbeschreibung der Schule durch LSI HR Ronniger (Assessorenausbildung nach AFQM
); Bei ca der Hälfte der Schulen Aussendung von Fragebögen, in denen die Darstellungen der Selbstbeschreibung hinterfragt wurden. Durchführung von Gruppeninterviews (ca je eine Stunde) durch LSI HR Ronniger mit ca 6-8 SchülerInnen, 6-8 LehrerInnen, 6-8 Eltern nach einem strukturierten Interviewleitfaden sowie Besprechungsrunde mit dem Leitungsteam mit dem Ziel, die Darstellungen der Selbst-beschreibung zu bestätigen. Auswertung der Fragebögen und Interviews. Die Interviewerin hat ihr Interviewerverhalten in 3 Schulen durch eine Pädagogik/ Psychologiestudentin evaluieren lassen. Dieselbe hat bei 3 Schulen eine professionelle Rückmeldung über die Interviews an SchülerInnen/ Eltern/ LehrerInnen geschrieben. Zeitaufwand mit Fragebögen 5 Arbeitstage, ohne Fragebögen 3 Arbeitstage (1 Tag Vorbereitung, 1 Tag Interviews, 1 Tag Nachbereitung).
Ergebnis: Professionell erstellter Management- and Performance-Review an die Schulleitung mit detaillierter Darstellung der Stärken (Schlüsselstärken) und Verbesserungspotentiale; Beispiel aus einer konkreten Schule:
Aus dem TOP „Unsere Schule“:
	Stärken
	Verbesserungspotentiale

	Unter 1.1. wird das Leitbild der Schule vor-gestellt. Lehren und Lernen sowie Wirtschafts-bezug ist abgebildet. Alle Schulpartner kennen das Leitbild und wollen „Praxis/ Praxisbezug“, „Schulklima (gutes Verhältnis wechselseitig)“, die LehrerInnen die Sprachorientierung und den Wirt-schaftsbezug verstärkt wissen (Interviews 2009) 
	Das vorhandene Leitbild ist eine Vermischung Leitbild (dafür stehen wir) und Schulprofil (das bieten wir an, zB Schwerpunkte, Zusatzquali-fikationen,…). 

Es kann durch Aussagen zum QM sowie Inter-nationalität ergänzt werden. 


Aus dem TOP „Organisation“: 
	Stärken
	Verbesserungspotentiale

	Es ist ein Organigramm eingefügt. Die MA der Verwaltung sind namentlich angeführt wie auch DIR, FV (Fachpraxis), ADM, BIB, Schularzt, ÖFF, PV, Sicherheit und mittleres Management.
	Ergänzt werden können im Organigramm: -Wie die Kompetenzen zugeordnet sind, wer letztverantwortlich ist und die Gesamtzahl der LL, KV, Kustoden, PraxislehrerInnen, MA der Verwaltung.


Aus dem TOP „Unsere Dienstleistungen/ Unsere Aufträge“:
	Stärken
	Verbesserungspotentiale

	Es ist ein einfaches Prozessleitbild dargest.
	Das Prozessleitbild kann verfeinert werden.


Aus dem TOP „Schulische Ergebnisse“:

	Stärken
	Verbesserungspotentiale

	6 Zusatzqualifikationen für SS werden genannt, teilweise mit Zielangabe, teilweise die dafür Ver-antwortlichen, alle mit Ergebnis durch 1 SJ (Tabelle). ECDL, durch 4 Jahre mit Einzelmodulen (leicht steigend) und Interpretation; BEC; Jung-sommelier; Junior-Barkeeper; Fidelio; PM; EH (alle SS der 2. Klassen); BMD (alle SS des III. Jgg.); Vitality Coach; Interviews (2009) haben diese Angebote bestätigt.
	Weiters kann angeführt sein:

· 3-5 Jahrestrend und Interpretation

· Ziel und Verantwortliche 


Im Schulaufsichtsbereich hum und BAs in NÖ wurde an insgesamt 34 Schulen – 29 human-beruflichen Schulen und 5 Bildungsanstalten in Niederösterreich - das Qualitätsprojekt Selbstbeschreibung durchgeführt. Das Projekt wurde mit einer Informationsveranstaltung gestartet, in der Ziel, Zweck und Struktur vorgestellt wurden. Im ersten Jahr nahmen 8 Pilotschulen teil, wobei die FW Amstetten ein Good Practice Beispiel der Selbstbeschreibung erstellte, das im Bereich zur Verfügung gestellt wurde (Unterlagen zum Projekt Selbstbeschreibung über www.quent.noeschule.at).
Das Projekt hat insgesamt großes Interesse aller Schulpartner an der Schule gezeigt. Die interviewten Gruppen nutzten den direkten Kontakt in den Gruppeninterviews um ihre Meinung zu vertreten und wichtige Aspekte anzusprechen. Überwiegend wurde in den Fragen zur Person angeführt, dass die Entscheidung, nochmals diese Schule zu wählen (als Ausbildungs- oder Arbeitsplatz) nochmals so fallen würde- dies drückt eine hohe Zufriedenheit mit den Schulen aus. Die besonderen Angebote der Schulen sind weithin bekannt, ebenso Aspekte zu den Leitbildern der Schulen. Haus- und Schulordnung bewegt alle Schulpartner, wobei SchülerInnen mehr Freiräume ansprechen, LehrerInnen und Eltern besonders auf eine korrekte Einhaltung dieser Wert legen. An wichtigen Kennzeichen der Schulkultur werden „soziales Engagement“, „Zusammenarbeit“, „Wertschätzung“ „aktive Mitarbeit“, „Kommunikation“ sowie „Kleidung“ angesprochen. Mit Fortschreiten des Projektes wurde die Zufriedenheit mit der Transparenz der Leistungsbeurteilung (QIBB
-Vorhaben seit 2006) ausgedrückt. Alle SchulpartnerInnen nannten wichtige Aspekte von „gutem Unterricht“ (Kategorien:„Wertschätzung“, „Aktive Mitgestaltung“, „Fachliche Kompetenz“, „Angaben zu besonderen Unterrichtsaspekten“, „Angaben zur Leistungsbeurteilung“, „Organisation“). An den meisten Schulen ist man mit dem Bild der Schule in der Öffentlichkeit zufrieden. In der Schlussfrage des Interviews wurden Vorhaben, die sofort umgesetzt werden sollten abgefragt- in dieser Frage sind jeweils Druckpunkte des Standortes angesprochen worden- sehr häufig Raumprobleme oder Umbau, aber auch Anregungen bezüglich Ausstattung und Komfort für SchülerInnen (Wohlfühlecke, EDV-Zugang, freundliche Klassenräume,…). LehrerInnen loben im Projekt, dass Ihre großen Leistungen in der Schule anerkannt werden, manchmal wäre ein Lob auch für kleine Verdienste um die Schule gewünscht. Sie sahen, dass auch Ihre KollegInnen im System Schule viel leisten.
Evaluation des Projektes: Im Juli 2010 wurde das Projekt Selbstbeschreibung evaluiert. Als besondere Stärken des Verfahrens geben die Befragten die Transparenz der Schule aus LehrerInnen/SchülerInnen/Elternsicht (Prozesse, Probleme, Verbesserungspotentiale), das Arbeiten am Schulprofil sowie den Review von und mit durch LSI an. Den Nutzen des Projektes Selbstbeschreibung sahen die Schulen insbesondere in den folgenden angeführten Punkten:

	Schule
	Kollegenschaft
	LSI

	Erhebung und strukturierte Zusammenfassung wichtiger Daten (Dokumentation der IST-Situation)
	Motivation
	Wertschätzung

	Vorantreiben der Schulentwicklung
	Interaktion
	Feedback

	Stärkung des Selbstvertrauens
	Kommunikation (innerbetrieblich sowie Eltern/
SchülerInnen)
	Anerkennung

	Strukturierte Selbstreflexion
	Kooperation
	Rückmeldung (Review)


Durch das Projekt Selbstbeschreibung ergaben sich für die Beteiligten kurz- und langfristige bzw. positive und auch negative Veränderungen:

	
	positiv
	negativ

	langfristig
	· Schulentwicklung,Schulqualität

· Struktur für laufende Dokumenta-tionen

· Teamarbeit

· Sammlung der Schuldaten

· Stärkung des Wir-Gefühls

· Selbstvertrauen, Wertschätzung
	· Großer zeitlicher Aufwand und viel Papier

· Bürokratie

	kurzfristig
	· Stärkung des Gemeinschafts-gefühls

· Präzisierung des eigenen Schul-profils

· Veränderung der Sichtweisen (SchülerInnen/LehrerInnen/Eltern)

· Kontakt mit LSI (Wertschätzung, Gesprächsklima)

· Schulentwicklung

· Motivation
	· Arbeitsaufwand

· Akzeptanz bei LehrerInnen

· Bekanntgabe von Informa-tionen und Daten


Als besonders positiv hat sich bei der Befragung der transparente Nutzen des Management and Performance Reviews herauskristallisiert. Dazu einige Nennungen aus den Befragungen:

· Beratung und Bewusstmachung wichtiger Themen

· Externe Evaluierung

· Schriftliche Darlegung von Stärken und Verbesserungspotentialen

· Viel Lob, gute Gespräche, Rückmeldungen

· Außensicht

· Objektive Darstellung der Schule und ihrer Entwicklung

· Positive Bestätigung der geleisteten Arbeit

· Gute Anregungen

· Differenzierte Stellungnahme

· Wertschätzung durch LSI
Alle 6 humanberufliche Schulen, die als Folgeprojekt den Peers-Review gewählt haben, haben als Grundlage für die Einreichung die Selbstbeschreibung nach oben dargestellter Struktur verwendet, was Ihnen Ihnen den Einstieg außerordentlich erleichtert hat.
Abschließend ist zu sagen, dass durch die flächendeckende Durchführung im Planstellenbereich hum und BAs in NÖ ein hohes Bewusstsein zur Qualitätsarbeit entstand, insbesondere hinsichtlich Erfassen des IST-Zustandes der Qualitätsarbeit, aber auch innere Struktur und Organisation sowie strukturierte Erfassung von schulischen Ergebnissen. Vom Management- und Performance-Review ausgehend können die Verbesserungspotentiale aufgelistet und gereiht bzw. step by step angegangen werden. Weiters war zu bemerken, dass ausreichend Zeit durch die Schulaufsicht für Gespräche mit LehrerInnen, SchülerInnen und Eltern gewünscht ist und nicht nur Gespräche mit der Direktion oder dem Leitungsteam.
�  Unsere Schule – Unserer Organisation -  Unsere Dienstleistungen und unsere Aufträge – Unsere Ergebnisse- unser Schulprogramm – Anhänge – siehe Beilage


� AFQM: Austrian Foundation for Quality Management


� QIBB: QualitätsInitiative BerufsBildung der Sektion II des BMUKK
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